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@ Berliner
@ Wasserbetriebe

Mulden und Mulden-Rigolen-System Regelblatt
Regelquerschnitt 601

Klassifikation: Dezentrale Regenwasserbewirtschaftungsanlagen

1 Anwendungsbereich

In diesem Regelblatt werden Anforderungen zum Querschnitt einer Mulde sowie eines Mulden-
Rigolen-Elementes und zu dessen einzelnen Bestandteilen festgelegt.

2 Anderungen

Gegeniiber Regelblatt 601:2017-11 wurden folgende Anderungen vorgenommen:

a) Anforderungen zur Begriinung von Regenwasserbewirtschaftungsanlagen (Tabelle 2);
b) Aufnahme der Ersatzbaustoffverordnung (Tabelle 2);

c) Anpassungen zum Prifverfahren (Tabelle 2);

d) Aufnahme eines Querprofiles Mulden (Bild 1);

e) Anderung der Klassifikation.

3 Friithere Ausgaben
Regelblatt 601: 2000-11, 2005-12, 2012-03, 2012-11, 2015-11, 2017-11

4 Definitionen

Tabelle 1 - Definitionen

bs Bankettbreite [m]

bwm Muldenbreite [m]

bwms Breite der Muldensohle [m]

br Rigolenbreite [m]

Hos Hohe der belebten Bodenschicht [m]

hr Freibordh6he [m]

hwm Mulden-Einstauhéhe [m]

hr Rigolenhohe [m]

ks Durchlassigkeitsbeiwert [m/s]

tm Muldentiefe [m]

MHGW | Mittlerer hochster Grundwasserstand [m . NHN]

MS Muldensohle [m U. NHN]

OKRrigole | Rigolenoberkante [m . NHN]

RS Rigolensohle [m . NHN]

RRS Rigolenrohrsohle [m . NHN]

UK Muldenunterkante
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5 Anforderungen

MalRein m

Bordkante ( Uberfahrschutz und Zuleitung des Niederschlagswassers
nach Regelblatt 605 hier nur beispielhaft dargestellt)
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2 Die Bankettbreite zur Fahrbahn, zu Parkplidtzen und Ahnlichem richtet sich nach dem
gewihlten Uberfahrschutz nach Regelblatt 605 und betrdgt mind. 0,50 m. Bei querenden
Grundstickszufahrten ist ebenso eine Bankettbreite von mindestens 0,50 m einzuhalten.
Wenn erforderlich, ist auch hier ein Uberfahrschutz vorzusehen ggf. entsprechend
eventueller Auflagen der wasserbehordlichen Genehmigung.

Die Mindestbreite der Muldensohle von 0,60 m gilt nur fir begriindete Ausnahmen und
bedarf der vorherigen Abstimmung mit dem Betreiber.
Im Regelfall gilt weiterhin die Mindestbreite von 0,80 m.

Bild 1 — Regelquerschnitt einer Mulde
(Prinzipskizze)
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Bordkante ( Uberfahrschutz und Zuleitung des Niederschlagswassers
nach Regelblatt 605 hier nur beispielhaft dargestellt)
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aundb  FyRnoten siehe Bild 1

Bild 2 — Regelquerschnitt eines Mulden-Rigolen-Elementes
(Prinzipskizze)
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Tabelle 2 - Bestandteile eines Mulden-Rigolen-Elementes bzw. einer Mulde

Bestandteil

Anforderungen

Mulde

Trapezférmiges Profil mit abgerundeten Ecken

Bemerkungen:

Die Muldeneinstauhdhe hy und die Boschungsneigung sind begrenzt, um die Gefahr
flr kleine Kinder zu minimieren.

Durch die Festlegung 0,30 m < tm < 0,50 m werden die Anforderungen des FGSV-
Merkblattes 539 an Anlagen zur Versickerung, wie Versickerungsmulden,
eingehalten.

Belebte
Boden-
schicht

Anforderungen fir die belebte Bodenschicht (Obderboden):

Der Oberboden muss der DIN 18915 entsprechen und als Material BM-0 gemaf
Ersatzbaustoffverordnung fiir Sand eingestuft sein (Ausnahme: Fremdbestandteile
dirfen grundsatzlich nicht enthalten sein und TOC darf Gberschritten werden) und
hat frei von Baurlickstanden, pflanzenschadlichen und wassergefdahrdenden
Stoffen, schwer verrottbaren Pflanzenteilen und Wurzelrhizomen von
Dauerunkrautern (Quecke, Winde, Giersch, Diesteln etc.) zu sein.

e Durchlassigkeitsbeiwert ki bei trittfester Verdichtung (keine dynamische
Verdichtung):

1x10°m/s<ki<1x10%m/s

Gehalt organischer Substanzen: 2 % - 3 % (massebezogen)
Ton-/Schluffgehalt: 5 % - 10 % (massebezogen)

6 <pH-Wert<8

Je nach pH-Wert des Bodens im Ausgangszustand (d. h. vor einer Zumischung von
Carbonatbrechstein) gilt folgendes:

pH<5, pH>8: Diese Boden sind nicht zu verwenden.
5<pH<6: Zumischung von 10 % (massebezogen) Carbonatbrechstein 0/4
6<pH<LT7: Zumischung von 10 % (massebezogen) Carbonatbrechstein 2/4
7<pH<LS: Zumischung von Carbonatbrechstein 2/4, bis ein
massebezogener Carbonatgehalt von 10 % erreicht wird.

Die Anforderungen an das Geotextil werden gemall Regelblatt 610 von der
ausfiihrenden Firma festgelegt und sind einzuhalten.

Priufung der Eigenschaften der belebten Bodenschicht:

Die Einhaltung samtlicher beschriebener Parameter des Oberbodens ist durch
entsprechende Priifzeugnisse von einem zugelassenen, unabhdngigen Prifinstitut
nachzuweisen. Folgende Nachweise sind erforderlich:

Vor dem Einbau:
e chemische Analyse nach Ersatzbaustoffverordnung mit Einstufung
e organischer Anteil mittels Glihverlust nach DIN 18128
e Siebkurve nach DIN EN ISO 17892-4

Die Nachweise sind parallel zur Bodenanlieferung, mindestens ein Zertifikat je
100 m3 Boden, vorzulegen.

Nach dem Einbau:

e ki—Wert nach DIN 19682-7
e chemische Analyse nach Ersatzbaustoffverordnung mit Einstufung BM-0
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Bestandteil

Anforderungen

Die Festlegung der Entnahmepunkte erfolgt in Abstimmung mit der Bauleitung. Die
Beprobung erfolgt stichprobenartig, jedoch mindestens 3 je Bauvorhaben bei
groReren Bauvorhaben mit langeren Zeitradumen zwischen dem Einbau ggf. mehr.

Um der Bauleitung der Berliner Wasserbetriebe ggf. die Moglichkeit zur Entnahme
von Stichproben zu gewahrleisten, ist der Oberboden fiir die belebte Bodenschicht
auf der Baustelle deutlich getrennt von evtl. sonstigem Verfill- bzw. Aushubboden
zu lagern.

Einbau

Der Muldenboden ist in Lagen zu 15 cm wie folgt einzubauen:

in ca. 20 cm dicke Schichten locker auftragen, mit Rasenwalze (200 kg/m) anwalzen,
Muldenbdschung ausformen, nochmals anwalzen. Ein Einbauwassergehalt von
LK 70 darf nicht Giberschritten werden. Anschliefend ist der Boden gartnerisch nach
DIN 18917 fur den geplanten Rasen bzw. nach DIN 18916 fir die geplante
Bepflanzung zu bearbeiten.

Weitere Hinweise zum Oberboden und Rasen enthélt die DIN 18035-4.

Bemessung:

Fir die Bemessung von Versickerungsanlagen ist ein ki -Wert der belebten
Bodenschicht von 2 x10°m/s anzuwenden. Ausnahme: Ist bei Versickerungs-
mulden ohne Rigolen der ks -Wert des anstehenden Bodens geringer als 2 x 10° m/s,
ist fir die Bemessung der ks -Wert des anstehenden Bodens zugrunde zu legen.

Begriinung
von Mulde
und
Bankett

Die Begriinung hat in der Regel mit Fertigrasen nach DIN 18917 zu erfolgen. Sie ist
in Einzelfdllen ebenfalls mit Grasern, Stauden, Bodendeckern und Strduchern
gemald Hinweisblatt 2 zur Antragstellung: Versickerung von Niederschlagswasser
SenUVK 15.01.2021 und nach DIN 18916 mdoglich. Die Begriindung darf erst nach
einem Regenereignis oder einer kiinstlichen Bewadsserung durchgefiihrt werden.
Gegebenenfalls muss vor der Begriindung nochmals aufgefullt werden.

Die Festlegung, ob fiir die Begriinung Fertigrasen oder eine Bepflanzung zu
verwenden ist, hat im Einzelfall in der Planungsphase standortbezogen und
verkehrsgerecht unter Berticksichtigung der Randbedingungen zu erfolgen.

Bei Mulden-Rigolensystemen diirfen nur Rasen oder flachwurzelnde Arten
verwendet werden.

Es darf nur Fertigrasen verwendet werden, der nicht auf einem lehmigen
Oberboden gezogen wurde.

Fir Fertigrasen sind nur folgende Saatgutmischungen zulassig:

- RSM 7.1.1 Landschaftsrasen - Standard ohne Krauter

- RSM 7.1.2 Landschaftsrasen - Standard mit Krautern

- RSM Landschaftsrasen Regio, Ursprungsgebiet 4 Ostdeutsches Tiefland (UG 4) bzw.
Ursprungsgebiet 22 Uckermark mit Odertal (UG 22)

Die Zusammensetzung der Mischung und die Anforderungen sind dem jeweils
letzten Stand der Regelsaatgutmischungen RSM der Forschungsgesellschaft
Landschaftsentwicklung Landschaftsbau e. V. (FLL) zu entnehmen. Der Nachweis der
Regelsaatgutmischung ist vor dem Verlegen des Fertigrasens zu erbringen.

Eine  Auswahl der Anbieter von  Fertigrasen ist u.a. unter
https://www.rasengesellschaft.de/unternehmen.html zu finden.
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Bestandteil Anforderungen

In Ausnahmefallen ist eine Ansaat mit artenreichen Wiesenmischungen maoglich.

Diese bedarf der Zustimmung der Berliner Wasserbetriebe.

Ist eine Bepflanzung vorgesehen, so ist bereits in der Entwurfsplanung ein

Pflanzplan von einem Landschaftsarchitekten unter Berlcksichtigung der

Standortbedingungen aufzustellen. Der Pflanzplan ist mit den Berliner

Wasserbetrieben und abschlieBend mit der Senatsverwaltung endgiiltig

abzustimmen.

Folgende Kriterien muss die Pflanzung erfillen:

- flachwurzelnd, wenn Rigole vorhanden

- extensiver Pflegeaufwand durch optimierte Standort- und Artenabstimmung

- Pflanzungen missen sich bei Bedarf maschinell mahen lassen (Ausnahme Gehélze)

- dauerhaft und langlebig

Als Pflanzqualitdten sind mindestens die folgenden GroRen zu verwenden:

- Graser und Stauden: Qualitdt P 0,5 (9’er Topf)

- Bodendecker: mit Topfballen, P 0,5 (9’er Topf), 30 cm-40 cm oder vergleichbar

- Straucher: 2x verpflanzt, mit Ballen oder im Container

Pflanzdichten sind so zu wahlen, dass eine schnelle und dauerhafte

Bodenbedeckung gewahrleistet ist.

Mulden mit einer flachigen Bepflanzung sind mit mineralischem Mulch nach

DIN 18916 zu versehen.

Dem Auftragnehmer obliegt eine einjdhrige Fertigstellungspflege nach DIN 18917

fir Rasenflachen bzw. nach DIN 18916 fir Pflanzungen sowie eine anschlieRende

dreijahrige Entwicklungspflege nach DIN 18919 sowohl fiir Rasenflachen als auch

fir Pflanzungen.

Versickerungsflachen in der freien Natur sind mit gebietseigener Vegetation zu

versehen. Der Herkunftsnachweis ist vor dem Verlegen des Fertigrasens bzw. vor

der Pflanzung vorzulegen. Siehe hierzu auch Rundschreiben SenStadtUm | E Nr.

1/2013.

Zu dem Begriff ,, freie Natur” bestehen keine klaren Rechtsvorschriften. Gemal o. g.

Rundschreiben zahlen in Berlin folgende Flachen zur freien Natur:

e Schutzgebiete (NSG, LSG, GLB) und gesetzlich geschiitzte Biotope nach
Bundesnaturschutzgesetz und Berliner Naturschutzgesetz

e Landschaftsraume gemall Landschaftsprogramm, Teilplan Biotop- und
Artenschutz, wie der , kulturlandschaftlich gepragte Raum®, der ,waldgepragte
Raum®, die ,Fluss- und Seenlandschaft” sowie ,die FlieBtidler”, im Innenbereich
mit Ausnahme des besiedelten Bereiches

e oberirdische Gewdsser nach § 1 Berliner Wassergesetz einschlieBlich ihrer Ufer
in einer Breite von 5 m in Anlehnung an § 2a und § 62 des Berliner Wassergesetz
sowie § 38 und § 39 Wasserhaushaltsgesetz

¢ AufRlenbereich nach § 35 Baugesetzbuch.

Rigole Gewaschener Kies Korngruppe 16/32 nach DIN EN 12620.
. Vollsickerrohr bzw. ungeschlitztes Transportrohr DN/ID 200 Typ R2 aus PE bzw. PP
Rigolenrohr

nach DIN 4262-1 und DIN /TS 4262-2, Schlitzbreite 1,2 mm,
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Bestandteil Anforderungen

Mindestwasseraustrittsfliche der Vollsickerrohre 150 cm?/m, Rohrverbindungen
entsprechend DIN 4262-1, und Dz. B. Kupplungen. Eine statische Berechnung ist nur
erforderlich fiir Rohre, die sich in einem befahrbaren Bereich befinden.

Im Regelblatt 600 (Punkt 5 — Anforderungen — Anordnung von Schachten) ist
festgelegt, wo der Ubergang von Vollsickerrohren auf ungeschlitzte Transportrohre
innerhalb einer Mulden-Rigolen-Haltung zu erfolgen hat.

Bei Rigolenbreiten br > 2,00 m kénnen mehrere parallele Rigolenrohre erforderlich
werden, um eine optimale Wasserverteilung innerhalb der Rigole sicherzustellen.
Dies ist im Einzelfall festzulegen.

Das Geotextil muss dem Regelblatt 610 entsprechen und ist von der ausfiihrenden
Firma nach Regelblatt 610 zu bemessen und einzubauen.

Geotextil

6 Normative Verweisungen

Die folgenden Dokumente werden im Text in solcher Weise in Bezug genommen, dass einige Teile
davon oder ihr gesamter Inhalt Anforderungen des vorliegenden Dokuments darstellen. Bei
datierten Verweisungen gilt nur die in Bezug genommene Ausgabe. Bei undatierten Verweisungen
gilt die letzte Ausgabe des in Bezug genommenen Dokuments (einschlieRlich aller Anderungen).

Normative Verweisungen, siehe Regelblatt 600.

Erlauterungen

Durch Anforderungen an die belebte Bodenschicht soll sichergestellt werden, dass einerseits eine
ausreichende Aufenthaltszeit und damit eine geniigende Reinigung des zu versickernden Wassers
erzielt werden kann und dass andererseits die Einstauzeiten in den Mulden begrenzt bleiben, weil
es sonst zu einer Schadigung der Vegetation in der Mulde kommen kann. Die Einstauzeit wird
zusatzlich durch die Anforderung zu hm begrenzt.

In der belebten Bodenschicht wird ein pH-Wert zwischen 6 und 8 gefordert, da innerhalb dieses
Bereiches die meisten Schwermetalle im Boden wenig mobil sind und damit nicht ausgewaschen
werden.

Mit den im Regelblatt 601 genannten Anforderungen an die Eigenschaften der belebten
Bodenschicht werden die Auflagen der Senatsverwaltung eingehalten. Die Anforderungen zum
Gehalt organischer Substanz und zum Ton-/Schluffgehalt sind in diesem Regelblatt sogar etwas
strenger, da ein Wasserdurchlassigkeitsbeiwert ks> 1 x 10> m/s fiir die belebte Bodenschicht, gemaR
Angaben in der Fachliteratur, sonst kaum erreicht werden kann. AuRerdem wurde hier der
maximale ki -Wert auf 1 x 10* m/s begrenzt, da bei groBeren Wasserdurchldssigkeiten eine
ausreichende Aufenthaltszeit kaum entstehen kann.

Die Spannbreiten im DWA 138 bezliglich Gehalt organische Substanz und Ton-Schluffgehalt wurden
nicht vollstandig Gibernommen da sonst die geforderte Durchldssigkeit und die Reinigungsleistung
ggf. nicht mehr gegeben sind.

Fiir die Rigole wird gewaschener Kies verwendet, damit keine Feinteile die Drosselorgane, die
Sickerrohre sowie das Geotextil zusetzen kdnnen.

Der mittlere hochste Grundwasserstand MHGW wird von der Senatsverwaltung auf Anfrage
genannt.

Die erforderlichen Volumina der Mulden-Rigolen-Elemente werden durch hydraulische
Berechnungen bestimmt. Die MalRe der Mulden-Rigolen-Elemente ergeben sich aus konstruktiven,
betrieblichen und hydraulischen Belangen. Die Mulden-Rigolen-Elemente kdnnen dem Grundriss
nach (unter Einhaltung der Anforderungen in den Regelblattern 600 ff) beliebig geformt sein, vom
streng regelmafligen Linienelement (z. B. als Begleitgriin eines StralRenzuges) bis zum vollig
unregelmalligen Flachenelement. Beispielsweise kénnen auch sehr breite Mulden-Rigolen-
Elemente mit mehreren parallelen Rigolenrohren zur Anwendung kommen. In solchen Sonderfallen
gelten die Anforderungen der Regelblatter 600 ff sinngemaR.
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Die Anforderungen an die Béschungsneigung und an die Breite der Muldensohle erleichtern die
Muldenpflege. AuBerdem besteht bei einer steileren Boschung als hier festgelegt die Gefahr, dass
die Vegetation austrocknet und die Béschung ausgespilt wird. Die im Bild 1 und 2 eingeklammerte
Mindestbreite der Muldensohle bums von 0,60 m stellt die untere Grenze zur Muldenpflege dar
(Breite des Rasenmahers). Bei Mulden mit einer Sohlbreite < 0,80 m wird das Verhiltnis
Speichervolumen zu Muldenflache (einschlieRlich Bankette) immer ungiinstiger, auch daher nur die
Zuldssigkeit von 0,60 m < bius < 0,80 m als begriindete Ausnahme nach vorheriger Abstimmung mit
dem Betreiber.

Die Anstauhdhe = OKrigole-RRS sowie die Héhe der belebten Bodenschicht hps sollen mindestens
0,40 m betragen, um ausreichend Hohe fiir den Aufbau eines Einsteigschachtes zur Verfligung zu
stellen. Des Weiteren wird durch die Mindestanforderung zur Hohe der belebten Bodenschicht
sichergestellt, dass ausreichend Hohe oberhalb von Regelorganen (Rigolennotiberlaufe mit und
ohne Drosselorgan) in Einsteigschachten vorhanden ist. Eine gewisse Hohe oberhalb eines
Regelorgans ist fir die Bedienung dieser Einbauten erforderlich. Die H6he der belebten
Bodenschicht ist im Arbeitsblatt DWA-A 138 auf minimal 0,20 m festgelegt, um eine ausreichende
Aufenthaltszeit sicherzustellen. Diese Anforderung wird im Regelblatt 601 durch die Mindesthdhe
von 0,40 m fiir Mulden-Rigolen eingehalten. Fiir reine Mulden ist eine Hohe von 20 cm ausreichend,
da keine Mindesteinbauhdhen um Schachte einbauen zu kénnen berlicksichtigt werden muss. Die
hohenmaBigen Anforderungen im Regelblatt 601 bedeuten insgesamt, dass der Abstand von der
Muldensohle zur Rigolenrohrsohle in allen Fallen mindestens 0,80 m betragt. Dadurch wird erreicht,
dass das Rigolenrohr sich in einer Tiefenlage befindet, wo die Temperaturschwankungen und die
davon ausgehenden Belastungen des Rohres nicht allzu grof$ sind.

Die bei anderen Entwdasserungsunternehmen oft vorgesehene Sandschicht von mindestens 0,10 m
zwischen Mulde und Rigole hat nur die Funktion eines Hohenausgleiches. Auf diese Sandschicht
wird bei den Berliner Wasserbetrieben verzichtet, da die Bemessung eines Geotextils nach
Regelblatt 610, das sowohl fiir den im Regelfall relativ feinkdrnigen anstehenden Boden als auch fiir
eine Sandschicht geeignet ware, nicht moglich ist.

Vollsickerrohre Typ R2 nach DIN 4262-1 und DIN/TS 4262-2 sind kreisformige, geschlitzte Rohre mit
gewellter AuBenwand und glatter Innenflache. Der Verringerung der Tragfahigkeit durch die Schlitze
in der Rohrwand wird durch die gewellte AuBenwand (Erhéhung des Widerstandsmomentes)
entgegengewirkt. Die ungeschlitzten Transportrohre haben ebenso eine gewellte AuRenwand und
glatte Innenwand.

Bei einer Begrenzung der Nennweite der Rigolenrohre auf DN 200 wird erreicht, dass
Kontrollschachte DN 355/0D 400 auch bei mehreren in gleicher Hohe anzuschlieBenden
Rigolenrohre verwendet werden kénnen. AuRerdem kdnnen Rohre dieser Nennweite von vielen
Herstellern geliefert werden (Sicherung des Wettbewerbs).

Digital N Freigabe
unterschrieben Digital hrieb Digital
- seriver von Christian # Berliner unterschrieben von ) unterschrieben von
Wasserbetriebe Fetzer Wasserbetriebe Kirsten Jorgensen Bel)\l/lmerb iriebe Eva Exner
Datum: Datum: 2024.09.23 asserbetriebe
2024.09.23 13:54:37 +02'00" Datum: 2024.09.24
13:02:02 +02'00' o 14:41:35 +02'00'



	Regelblatt 601
	Berliner Wasserbetriebe

	5  Anforderungen
	Maße in m
	a und b  Fußnoten siehe Bild 1
	6 Normative Verweisungen
	Die folgenden Dokumente werden im Text in solcher Weise in Bezug genommen, dass einige Teile davon oder ihr gesamter Inhalt Anforderungen des vorliegenden Dokuments darstellen. Bei datierten Verweisungen gilt nur die in Bezug genommene Ausgabe. Bei un...
	Normative Verweisungen, siehe Regelblatt 600.

		2024-09-23T13:02:02+0200
	Christian Fetzer


		2024-09-23T13:54:37+0200
	Kirsten Jorgensen


		2024-09-24T14:41:35+0200
	Eva Exner




